
VEREINSMEISTER FREUEN SICH
Zevener und Brüttendorfer feiern
gemeinsam Schützenball. 10 |Zeven

TRISTES ÖDLAND IN ZEVEN
Ehemaliges Grundstück Pape
immer noch unbebaut. 11 |Zeven

Frage des Tages: Zevener sagen, wie sie Lebensmittelverschwendung vermeiden. 10 |Zeven

as war herz-
allerliebst, als
neulich ein

„Nachmittag rund
um Selsingen“ für
Senioren über die
Bühne ging. Grund-

schüler sangen unter anderem ein
neues „Selsingen-Lied“, kompo-
niert von Musiklehrer Claas
Dornhöfer, und sie bezauberten
ihr Publikum mit kecken Ansa-
gen. Auch die Singenden Heimat-
freunde gaben mit ihren schmu-
cken traditionellen Trachten und
plattdeutschen Liedern ein tolles
Bild ab. Humor haben sie eben-
falls; denn als sich mitten im
schwungvollen Lied „An de Eck
steit’n Jung mit’n Tüdelband“ ein
Bestandteil der sogenannten Teu-
felsgeige löste und krachend zu
Boden fiel, machten die Sänger
einfach fröhlich weiter. „Unsere
Teufelsgeige ist noch älter als
wir“, sagte Moderator Klaus Vie-
brock von den Heimatfreunden
hinterher schmunzelnd und ern-
tete Applaus. Ist ja alles halb so
schlimm. Kann passieren.
Ein Raunen ging durch den Saal,
als Helmut Meiers Bilder aus frü-
heren Jahrzehnten von Selsingen
zeigte. Da wurde manche Erinne-
rung wach. „Das war früher das
wichtigste Geschäfts in Selsin-
gen“, scherzte er, als er einen
kleinen mobilen Imbiss-Stand
zeigte, der sich damals offenbar
großer Beliebtheit erfreut. So
führt die 800-Jahr-Feier des Ortes
Selsingen schon jetzt zu einem
Miteinander. Veranstaltung um
Veranstaltung rankt sich um das
Jubiläum. Da dürfen nicht nur die
Selsinger gespannt sein auf das,
was noch alles kommt.

D
Moin Moin
Von Lutz Hilken
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OLDENDORF. Das Vereinsheim des
SV Viktoria Oldendorf ist derzeit
das „Polizeihauptquartier“ der
Oldendorfer Theatergruppe. Seit
Ende Januar wird hier für die
Aufführungen im Gasthaus „Ade-
bar“ geprobt. Denn die Premiere
steht unmittelbar bevor: Bereits
am 8. März ist es soweit.

Die größte Herausforderung für
die agile Oldendorfer Theater-
truppe besteht darin, dass sie bei
den Proben nicht auf der Bühne
üben können. Während andere
Theatergruppen schon Wochen
vor der Aufführung ihre Bühne
beziehen können, bleiben den
Oldendorfern nur fünf Tage, um
die Kulissen aufzubauen, zu tape-
zieren und einzurichten. Es kön-
nen nur vier Abende auf der fast
fertigen Bühne geprobt werden –
nicht einfach für die Spieler, sich
in der kurzen Zeit zurechtzufin-
den. Bis dahin ist die Bühne für
die Spieler provisorisch auf dem
Fußboden des Vereinsheimes
markiert. Wichtige Utensilien wie

Tisch und Stühle, Telefon und
Schreibmaschine sind aufgebaut,
um die Szenen darstellen zu kön-
nen. Der Rest bleibt der Fantasie
der Akteure überlassen. Bis kurz
vor der Aufführung ist das Ver-
einsheim ihr Aktionsradius. Die
Theatergruppe hat sich in diesem

Jahr für die Komödie ,,Gendarms
sünd ock blot Minschen“ von
Wolfgang Santjer entschieden.

Ein Erstlingswerk des Autors,
das in Oldendorf seine Urauffüh-
rung erlebt. Der aus Leer stam-
mende Autor hat bisher mehrere
Kriminalromane veröffentlicht

und will eine Aufführung in Ol-
dendorf besuchen. Das lässt das
Lampenfieber der Spieler noch
einmal deutlich höher steigen.
Die Schauspieler sind begeistert
von der Komödie. Doch es sind
noch einige Übungsabende nötig,
bis der Text richtig sitzt. Neue

und interessante Spieler konnten
in diesem Jahr mit Karen Müller
aus Oldendorf und Heiko Horn-
bostel aus Zeven gewonnen wer-
den. Zu dem bewährten Team ge-
hören Petra Prigge, Susanne Fuge
und Urda Borchers, Frank Cordes
und Heiko Fresen. Wieder mit
von der Partie sind Cora Böhling
und nach zwei Jahren Pause
Christina Kohlmeier und Hans-
Peter Budde. Dörthe Kittler, die
ebenfalls zwei Jahre aussetzte, hat
wieder die Regie übernommen.

Martina Margis sorgt dafür,
dass den Spielern der Text nicht
verloren geht. Für die Maske ste-
hen Heidi Schröder und Sandra
Schlitzkus zur Verfügung und um
die Bühne kümmert sich Dieter
Borchers mit seinen Helfern. Pre-
miere und gleichzeitig Urauffüh-
rung, ist am 8. März um 19.30
Uhr im „Gasthof Adebar“. Am
Sonntag, 17.März, werden am
Nachmittag um 14 und um
19.30Uhr zwei Aufführungen im
Rathaussaal zu sehen sein. (ZZ)

Oldendorfer Theaterspieler fiebern auf Premiere hin
Gruppe hat sich für das Stück „Gendarms sünd ock blot Minschen“ entschieden – Autor kommt zur Aufführung

Die Schauspieler der Oldendorfer Theatergruppe sowie die vielen Akteure hinter den Kulissen fiebern bereits
auf die Premiere am 8. März hin. Doch zuvor heißt es noch üben, üben, üben, bis der Text sitzt. Foto: Theatergruppe

„Für mich steht schon jetzt fest,
dass ich das Thema Hallen- und
Naturbad zur Chefsache machen
werde. Wir werden die Kosten so
aufbereiten, dass es endlich einen
politischen Beschluss geben
kann. Es muss sauber berechnet
werden, was eine komplette Sa-
nierung tatsächlich kosten würde.
Und es muss klar sein, was würde
der Neubau des Hallenbades am
Standort Goethestraße kosten,
und um wieviel teurer wäre der
Bau eines Kombibades. Ich per-
sönlich favorisiere ein neues Hal-
lenbad – dann könnten wir auch
einen Zuschuss aus dem Sport-
stättenförderungsprogramm des
Landes in Anspruch nehmen, wie
es uns Innenminister Boris Pisto-
rius kürzlich vorgestellt hat.“

„Algenbildung reduzieren“
Das Naturbad der Stadt Zeven ist
in den Augen von Henning Fri-
cke wunderschön gestaltet. Aber
er würde sich dafür einsetzen,
dass die Filtertechnik erneuert
wird. „Wir müssen unbedingt die
Algenbildung reduzieren, und ich
bin davon überzeugt, dass es da-
für neue technische Lösungen
gibt.“

Bei der Frage, welche kommu-
nale Ebene die beiden Bäder
künftig betreiben soll, gibt sich
der gewählte Samtgemeinde-Bür-
germeister relativ offen. „Um ehr-
lich zu sein: Als Samtgemeinde-
Bürgermeister würde ich das Na-
turbad der Stadt ungern in die
Regie der Samtgemeinde über-
nehmen. Und als Stadtdirektor
würde ich noch viel weniger gern
das Hallenbad der Samtgemeinde
in städtisches Eigentum überneh-
men. Wenn die Mitglieder der
beiden zuständigen Räte das poli-
tisch anders entscheiden, würde
ich die Beschlüsse akzeptieren

und umsetzen. Aber ich würde es
lieber so lassen, wie es derzeit
ist.“

Zum Zevener Bildungsweg be-
kräftigte Fricke seine bei der Po-
diumsdiskussion der ZEVENER
ZEITUNG geäußerte Meinung.
„Wenn der Schulversuch vom

Landesschulamt, und damit vom
Kultusministerium abgelehnt
wird, muss es zu einer Kooperati-
on kommen. Die Integrierte Ge-
samtschule braucht dann eine ei-
gene Oberstufe, die mit den be-

ruflichen Gymnasien des Kivi-
nan-Bildungszentrum zusammen-
arbeitet. Wir brauchen eine zeit-
nahe Entscheidung, damit beide
Schulen und beide Schulträger
endlich wissen, wie es weitergeht.
Auf diese zeitnahe Entscheidung
müssen wir in Hannover drän-
gen.“ Henning Fricke stellte au-
ßerdem fest, der Landkreis sei
zwar Schulträger des Kivinan-Bil-
dungszentrums, aber auch die
Samtgemeinde Zeven habe ein
Interesse an der Sicherung des
Berufsschulstandortes. „Der Ze-
vener Bildungsweg ist das richtige
Instrument, um das Kivinan-Bil-
dungszentrum zukunftsfest aufzu-
stellen und für die Mitte des
Landkreises unverzichtbar zu ma-
chen.“

Ein Thema, das eher in den Rä-
ten und anderen politischen Gre-
mien, und weniger in der Bevöl-

kerung diskutiert wurde, sind die
fehlenden Jahresabschlüsse der
Samtgemeinde und ihrer Mit-
gliedsgemeinden seit 2012. Der
neuen Rathaus-Chef hat das aber
fest im Blick: „Im Sommer möch-
te ich meinen Kollegen in den Rä-
ten die ersten Jahresabschlüsse
präsentieren. Dann werden wir
genau wissen, wie es um die fi-
nanziellen Reserven bestellt ist,
und manche Investition mögli-
cherweise neu beurteilen.“

Perspektiven beim Schlamm
Beim Ausbau der Abwasserent-
sorgung gilt laut Henning Fricke
die aktuelle politische Beschluss-
lage. Das werde nach den gelten-
den Zeitplänen abgearbeitet.
„Beim Thema Klärschlamm, das
politisch ja für einigen Wirbel ge-
sorgt hat, müssen wir über Kon-
zepte und Kosten zur Lagerung

nachdenken, unabhängig davon,
ob wir den eingetrockneten
Schlamm selbst verbrennen oder
die Kapazitäten einer externen
Anlage nutzen. Ich werde mich
zu diesem Thema auch intensiv
mit meinen Bürgermeister-Kolle-
gen aus dem gesamten Landkreis
austauschen. Möglicherweise er-
geben sich da ganz neue Perspek-
tiven.“

Mit den ehrenamtlichen Rats-
vorsitzenden der vier Mitgliedsge-
meinden der Samtgemeinde Ze-
ven will Fricke so schnell wie
möglich ins Gespräch kommen,
vor allem zur Frage, wer jeweils
neuer Gemeindedirektor wird.
„Ich stehe dem offen gegenüber
und werde anbieten, die Verwal-
tungsleitung in allen Mitgliedsge-
meinden zu übernehmen. Aber
die Entscheidung darüber liegt
am Ende beim jeweiligen Rat.“

Fricke macht Hallenbad zur Chefsache
Neuer Samtgemeinde-Bürgermeister will möglichst bald eine Entscheidung zum angestrebten Neubau erwirken

Von Andreas Kurth

ZEVEN. Wenn der neue Samtge-
meinde-Bürgermeister Henning
Fricke (SPD) am Montag, 18.
März, seinen Dienst im Zevener
Rathaus antritt, hat er einige
dringende Punkte auf der Agen-
da, die er in den ersten 100 Ta-
gen im Amt unbedingt anpacken
will. Priorität haben dabei vor al-
lem das Hallenbad und der Zeve-
ner Bildungsweg.

»Wir werden die Kosten
so aufbereiten, dass es
endlich einen politischen
Beschluss zum Hallenbad
geben kann.«
Henning Fricke, künftiger
Samtgemeinde-Bürgermeister

Der seit Jahren bestehende Reparatur- und Investitionsstau beim Zevener Hallenbad AquaFit an der Goethestraße soll in diesem Jahr endlich auf-
gelöst werden. Der neue Samtgemeinde-Bürgermeister hat das Thema schon vor Amtsantritt zur Chefsache erklärt. Foto: Hellwig
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RÜSPEL. Eine gute Tradition: Am
Rosenmontag veranstaltet der
TuS Rüspel für alle Kinder aus
Rüspel und Umgebung wieder ein
Faschingsfest. Ab 14.30 Uhr wird
im Saal vom „Kliemannsland“ or-
dentlich gefeiert. Die Organisati-
on einschließlich des Kuchenbü-
fetts erfolgt auch in diesem Jahr
durch Turnwartin Heike Brink-
mann mit ihrem Damenteam. Sie
würden sich freuen, wenn nicht
nur viele Kinder, sondern auch
Eltern und Großeltern den Weg
nach Rüspel finden würden, heißt
es in einer Mitteilung. (ZZ)

Mit Kuchenbüfett

Kinder feiern Montag
Fasching in Rüspel

Die regelmäßigen Tempomessun-
gen werden am nächsten Montag
in den Samtgemeinden Zeven
und Bothel fortgesetzt.


